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Der ehnter Jahrgang. Mittwoch den 8. Juli

Be kannt m o h benh.
Von dem Dorfe Bothfeld ſind 20 Sgr., von Großgöhren 15 Sgr. und von Röglitz

1 Thlr., zum Beſten des Martinsſtifts in Erfurt noch eingegangen, welche dorthin abge-
ſendet worden ſind.

Merſeburg, den 1. Jult 1840.

Merkwürdiger Criminalfall. Jn
der Stadt Angouleme wurde jüngſt ein Ver-
brechen aus Rachſucht ganz eigener Art be-
gangen. Ein junger Mann war vor mehr als
zehn Jahren angeklagt, den Gatten einer Frau,
in die er verliebt war, ermordet zu haben,
und zu 15 Jahren Galeerenſtrafe verurtheilt
worden vorzuglich auf die Ausſagen der
Wittwe D. hin, die am meiſten gegen ihn
ſprachen. Als nun der Präſident des Gerichts-
hofes ihm ſein Urtheil vorlas, wandte ſich der
Mörder mit furchtbar drohender Geberde ge-
gen die Wittwe, und indem er den Himmel
zum Zeugen ſeines ſchrecklichen Schwures an-
rief, ſagte er: „IJch bin unſchuldig und Du
biſt Urſache meiner Verurtheilung! Aber ich
ſchwoöre vor Gott, der mich hoört, daß Du nicht
ſterben ſollſt, außer von meinen Handen.“
Alle Zuhörer uüberlief ein Schauer bei dieſen
in wildem Jngrimm ausgeſtoßenen Worten,
und die Wittwe ſank ohnmächtig zu Boden.
Seitdem war eine geraume Zeit verfloſſen;
die Vermögensumſtände der unglucklichen
Wittwe waren durch den Tod ihres Gatten in
große Verwirrung gerathen, und ſie ſah ſich
endlich genöthigt, Alles, was ſie beſaß zuverkaufen. Kein blieb ihr ſo viel, um zu
Angouleme einen kleinen den zu etabliren,

Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

den ſie allein hielt, und von dem ſie ſich durf
tig ernahrte. Wahrſcheinlich hatte ſie den
Schwur des Morders langſt ſchon vergeſſen,
als ſich vor Kurzem zu Angouleme das Gerücht
verbreitete, es ſeyen acht Galeerenſtraäflinge
aus dem Bagno von Rochefort entſprungen,
zu deren Verfolgung die ganze Gendarmerie
des Departements auf den Beinen war. Es
war acht Uhr Abends, und in Angouleme, und
vorzuglich in der kleinen Gaſſe, wo die WittweD. wahnte, Alles ſtill und dunkel, als ſich die

Thür ihres Ladens öffnete, und heftig zuge-
ſchlagen wurde. Ein Menſch tritt in das
Ladenzimmer, wo die Wittwe allein ſich befand,
und bleibt unbeweglich vor ihr ſtehen. „Was
ſteht zu Jhren Dienſten, mein Herr?“ ſagt
ſie, ohne etwas Arges zu ahnen. „„Kennſt
Du mich nicht mehr?““ erwiedert ihr eine
furchtbare Stimme, in der das ungluckliche
Weib mit Entſetzen ſogleich die ganze Gefahr
ihrer Lage erkennt Sie will ſchreien, aber
der Schrecken benimmt ihr die Stimme, ſie
will nach der Thür ſtürzen, allein ein gewal-
tiger Arm halt ſie feſt. Eine Stunde ſpater
tritt ein Nachbar der Wittwe in den Laden,
und findet ſie erdroſſelt auf dem Boden liegen.
Der Mörder wurde am folgenden Tage ver-
haftet, und bekannte freiwillig alle Umſtände
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ſeines Verbrechens. „Nun will ich gern wie-
der nach dem Bagno zurückkehren,“ ſagte er
mit Kaltblütigkeit, „ich bin zufrieden ich habe
mich gerächt

Jn der Abweſenheit eines Doctors klagte
ein Bauer die Leiden ſeines Knechtes der Frau
Doctorin. Sie antwortete, daß ſie außer
Stande ſey, Rath zu ertheilen, und daß er
alſo auf die Zuruckkunft ihres Mannes warten
ſolle. „Sie können mir alſo keinen Rath ge-
ben?“ fragt der Staunende und fuügt bitter
hinzu: ſo ſind Sie auch keine Frau Doctorin,
ſondern nur des Herrn Doctors Frau.

Erinnerung an den 18. Juni 1815.
Den alten Marſchall Vorwaärts trat ein Bote

Vom Britenfeldherrn mit der Nachricht an,
Wie der Napoleon ihn gar hart bedrohte,
Und wie er morgen wollte gehen dran,
Wenn nur der Blucher ihm von ſeinen Treuen
Zum blut'gen Strauß ein Hauflein wollte leihen,

Und der erwiedert: „Nicht mit einem Haufen,
komme ſelbſt und's ganze Heer mit mir;

„Der Bonapart muß morgen ruckwarts laufen,
„Und greift er uns nicht an, ſo ſchlagen wir!“
Und freudig ſeinen wackern Kampfesſoöhnen
Laßt er das ruhmbekannte „Vorwärts!“ tonen.

Und Keiner denkt an Ligny's Unſtern weiter,
Und Alle ruſten ſich in truber Nacht;
Der alte Marſchall iſt ganz wieder heiter,
Und als man Morgens ihm ſein Roß gebracht
Naht der Chirurg, die Schmerzen zu vertreiben
Von Ligny's Sturz, ihn nochmals einzureiben.

Da ſpricht er ſcherzend: „Ach, was ſoll das Schmieren!
„„Wenn heute mich mein Weg zum Ende fuührt,
„Braucht ihr mich, traun! nicht erſt zu balſamiren,
„Der Tod nimmt mich wohl auch unbalſamirt.“
So ſitzt er auf, und ſieht den Himmelsbogen.
Mit ſchweren Regenwolken dicht umzogen..

„Schaut,“ ſpricht er, „unſr' Allirten vor zwei Jahren,
„Die an der Katzbach guten Dienſt gethan
Da werden wir viel Pulver wieder ſparen!“

So feuert er die tapfern Krieger an,
Und bricht mit ihnen auf, und treibt zur Eile,
Daß mit dem Briten Kampf und Sieg er theile.

Ermattung hemmt, der böſe Weg nicht minder,
Faſt bleibt der Zug auf halbem Wege ſtehn,
Da ſpricht der Held „Wir müſſen vorwarts, Kinder!
Wohl heißt's: es geht n r aber s muß mal

gehn!
„Jch hab's ja Bruder Wellington verſprochen,
Nicht wahr, ihr helft? Mein Wort bleibt ungebrochen?“

Da werden alle Kräfte wieder rege,
Und vorwarts geht's mit freudigem Hurrah!
Ob grundlos. auch vom Regenguß die Wege,

Iſt doch der Muth und die Begeiſt'rung da
So ziehen ſie, mit wahrer Heldenſtarke,
Entgegen kuhn dem blut'gen Tagewerke.

Schon macht Napoleon mit dem Frankenheere
Bei Mont Saint Jean den Briten ziemlich heiß
Er weiß, heut' gilt es ſeine Feldherrnehre,
Sein Thron und Reich iſt dieſes Kampfes Preis
Und ob drum Leichen ſich auf Leichen thurmen,
Fuhrt er die Seinen doch zu neuen Sturmen.

Und immer großer werden die Gefahren;
Wie tapfer Wellington ſich wehren mag,
Allſtuündlich ſchwacher werden ſeine Schaaren,
Und immer heißer wird der blut'ge Tag,
Und noch kommt keine Hulfe! da vom Pferde

Steigt Wellington, und ſetzt ſich auf die Erde.
„Nun weich' ich furder keinen Schritt von hinnen

Doch immer naher tobt die grimm'ge Schlacht.
„Jch wollte“ ruft der Held, in truubem Sinnen
„Die Preußen kämen, oder “s wäre Nacht
Da donnern, gleich des Weltgerichts Poſaunen,
Von ſeitwärts her die preußiſchen Karthaunen!

Das iſt des Bluüchers Gruß!
Ziethen,

Und ſeinem wackern Heere rückt er an.
Die Spitze nun dem Doppelfeind zu bieten
Setzt der Napoleon noch ſein Letztes dran
Die alte Garde ruckt in duſterm Schweigen,
Von Ney gefuhrt, heran zum blut'gen Reigen.

Sie rückt heran in mächtigen Koloſſen,
Wie eine Felſenmauer, ſtark und dicht;
Pardon verſchmahend ruft Cambronne entſchloſſen
„Die Garde ſtirbt, doch ſie ergiebt ſich nicht!“
Und ſo geſchieht es, vom Kartätſchenſchauer
Zerſchmettert, ſinkt die ſtolze Kaiſermauer.

Und mit ihr ſinkt Napoleons Stern auf immer!
Es ſtürzt ſein Thron Das ſtolze Frankenheer
Loſ't ſich verzweiflungsvoll in Flucht und Trummer,
Kicht raſten laßt's der alte Blucher mehr,

Der ſpricht „Der letzte Hauch von Mann und Pferden:
„„Muß zur Verfolgung aufgeboten werden.

So haben Preußens, haben Englands Krieger
Ein unvergeßlich Tagewerk vollbracht.
Der Abend gruüßt ſie als vereinte Sieger,
Denn wo der Feind geſtanden in der Schlacht
Umarmen ſich die Feldherrn und die Heere,
Und Belle Alliance macht ſeinem Namen Ehre

S., den 18. Juni 1840.

Ria t. heſe
Uns durchſtrömt des Sonnenlichts Glanz von außen

und innen,
Aber der Regen benetzt eine Seite uns nut.
Weht uns der Nord ins Geſicht, ſo ſchwitzt uns am

meiſten der Ruücken;
Starret die Wieſe von Eis, bieten wir Blumen dir dar,
Raubet ein Sturm, ein Hagel, ein Stein uns endlich

das Leben,
So verſchwinden wir ſchnell, nicht ohne Schwanengeſang.

Mit Bülow
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Auflöſung der Charade im vorigen Stuck: 2. Ehe des Schuhmachermſtr. Gummert, im 23. Jahre

Mondſſchein. der einzige Sohn des Regierungs Kaſſen Buchhakter
Senf, im 1 Jahre der älteſte Sohn des Feldhuüter

e Bretſchneider, im 26. Jahre.Künftigen Sonntag predigen in der Neumarkt. ren dem Königl. Straßen
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Lan ger Aufſeher Schmeißer eine Tochter. Getrauet: der

Nachm. Hr. Cand. Schinke. fabrikarbeiter Trillhaaſe mit M. D. Doriaß von hier.on r S Dieem Se um dent etch: Altenburg. Geboren! dem eher ngh

t uhrmann Mä i R igen ar rorir hre Hr. Paſtor Eplan, 5 J Manecke eine Tochter; dem Maurer Weiſe
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekommene
Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.) Briefe.

Dom. Geſtorben: die Ehefran des Unteroffi 1) An Handlungs Commis Hru. Kühn in Halle
eiers und Regmt. Schneiders Siegel, im 28. Jahre. 2) an Hrn. Kuhne P. adr. Hr. E. T. Schulze in Halle

Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Tanne- 8) an die Köchin Sophie Schwarz in Burgheßler; 4)
berg eine Tochter dem Tiſchlermſtr. Miethe ein Sohn; an den Schauſpieler Hrn. Franz Dietrich in Düben
dem Handarbeiter Ludwig ein Sohn dem Sattlermſtr. 5) an Hrn. H. W. Schwarz in Lützen 3 Briefe; 6)
Friedrich eine Tochter; einer ledigen Perſon eine Toch an Hrn. Lieut. 12. Huſaren Regiments v. Kehler in
ker. Getrauet: der Handarbeiter Seyferth mit Berlin. Merſeburg, den 5. Juli 1840.
M. D. Pieritz von hier. Geſtorben: der Regie- Königliches Poſt-Amt.
rungs-Canzeliſt Köttlitz, im 32. Jahre die 2. Tochter Setzke, im Auftrage.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats Juni.
thl. ſg. pf. thl. ſg. pf. thl. ſg. pf-Weizen Scheffell 2 10 10] Wicken Scheffel 18 9 Butter Pfund 7 6

Roggen 1 19 21 Kartoffeln 16 Brod 9Gerſte 1 9 21 Rindfleiſch Pfund 3 2 Semmel 7Loth3Ot. 6
Hafer 1 1 81 Kalbfleiſch 1 14] Branntwein QOrt. 5Hirſe Schöpſenfl. 3 BierErbſen 1 15 Schweinefl. 3 61 Heu Centner 25Linſen 2 20 Speck 6 31 Stroh Schock 7 15a

Bekanntmachungen.
(754) Licitation. Zum Bedarf des Königlichen Staabs-Lazareths und der hie-

ſigen Garniſon Verwaltung, ſollden 13. Juli er. Vormittags 9 Uhr,
die Lieferung von circa

6 Klaftern weiches Floßſcheitholz und eirca 40 bis 50,000 Steine Braunkohlem,
um 10 Uhr des gedachten Tages aber die Lieferung von eirca

130 Pfund Talglichte,
im hieſigen Einquartierungs-Buüreau, an den Mindeſtfordernden öffentlich verdungen wer
den, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht bereit liegen.

Merſeburg, den 2. Juli 1840.
De err Maa g9 t ſt r a t.

(765) Vermiethung einer Nagelſchmiedewerkſtatt. Die gegenwärtig von
dem Nagelſchmiedemſtr. Nikol benutzte Werkſtatt, wird hierdurch zur anderweiten Vermie-
thung ausgeboten und haben wir zur Abgabe der Miethgebote darauf für einen dreijäh-
rigen Zeitraum

Montag den 20. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr,
vor uns an Magiſtratsſtelle zum Termine anberaumt.

Merſeburg, den 1. Juli 1840.

D et r Mag i ſter g.

e

c 2
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(744) Auction.Land und Stadt gericht Merſeburg.
Jn Folge des über das Vermögen der Henriette verehelichten Ullrich geborne Gregor

hieſelbſt eröffneten Concurſes ſollen
am 15. Juli 1840, Vormittags 10 Uhr,

verſchiedene Parthien Kattun, einzelne kattunene und andere Tucher, eine Waarenkiſte und
eine Marktbude, an Gerichtsſtelle durch unſern Auctionator Nagel an den Meiſtbietenden
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

(776) Nothwendige Subhaſtation. Die zum Nachlaſſe der Johann Gottfried
Fernauſchen Eheleute hierſelbſt gehörigen, unter Berückſichtigung der auf ihnen haften-
den Laſten zu den beigeſetzten Preiſen abgeſchaätzten Grundſtucke, als:

1) ein Wohnhaus ſammt Zubehoör hierſelbſt (250 Thaler),
2) eine Wieſe in hieſiger Flur (35 Thaler),

ſollen im Wege der Erbtheilung halber nothwendigen Subhaſtation auf
den 16. October dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr,

an Gerichtsſtelle hierſelbſt öffentlich, und zwar einzeln an den Meiſtbietenden verkauft
werden, wovon wir zahlungsfähige Kaufluſtige und alle unbekannte Realberechtigte, letztere
mit der Warnung in Kenntniß ſetzen, daß die Ausbleibenden mit ihren etwaigen Real-
anſpruchen auf die Grundſtücke werden praäcludirt werden, und ihnen deshalb ein ewiges
Stillſchweigen gegen deren Erſteher auferlegt werden wird.

Das Taxations-Jnſtrument, Hypothekenatteſt und die Kaufsbedingungen ſind an Ge-
richtsſtelle ausgehangen, und können Mittwochs und Sonnabends auf der Expedition des
unterzeichneten Juſtitiars zu Lützen eingeſehen werden.

Dehlitz, den 3. Juli 1840.
Adl. Funkeſche Patrimonial- Gerichte.

Leonhardt, J.
(779) Bekanntmachung. Nach dem Abgange des, auf ſein Anſuchen vom 1. Oc-

tober e. ab in Ruheſtand tretenden Prokurator Stiehler, haben wir den Domprobſtei-
Verwalter Kuühn, unter Beibehaltung in ſeiner zeitherigen Stellung als Probſtei-Verwal-
ter, zu unſern Prokurator Fabricae ernannt; wovon wir Alle, die es angeht, insbeſon-
dere die Lehn- und Zinspflichtigen des Dom- Kapituls und der Domprobſtei hierdurch in
Kenntniß ſetzen. Merſeburg, den 1. Juli 1840.

Da a s O o ma C ap it t u l.v. Kroſigk.
(749) Freiwilliger Verkauf. Von der jetzigen Beſitzerin des zu Pretſch bei

Merſeburg gelegenen und sub Nr. 10. des Hypothekenbuchs verzeichneten ehemals Koſſa-
thenguts mit deſſen meiſtbietenden Verkauf im Ganzen und Einzelnen beauftragt, habe
ich einen Termin zur Abgabe der Gebote auf

den 1 1. d. M., Na ſch mit t a g s 3 U h er,
in dem Gaſthofe zu Pretſch angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige unter dem Bemerken
einlade, daß die im Termin bekannt zu machenden Verkaufsbedingungen auch ſchon vor-
her bei mir eingeſehen werden können.

Halle, den 1. Juli 1840. Der Juſtiz-Commiſſarius Wilke.
(781) Anzeige. Sonntag den 12. Juli werde ich wieder in Mer-

ſeburg im Gaſthofe zum goldnen Arm von Morgens 9 bis Nachmittags
4 Uhr zu ſpechen ſeyn.

Halle, kleine Ulrichſtr. Nr. 1016. Kneiſel, pract. Zahnarzt.
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(745) Haus- Verkauf. Ein zu Keuſchberg bei Dürrenberg belegenes neu und

gut gebautes, fur ein reinliches Gewerbe ſehr paſſendes Wohnhaus nebſt Zubehör iſt
Veranderung halber aus freier Hand zu verkaufen.

Zahlungsfaähige Kaufluſtige wollen ſich daher bei dem Eigenthumer des Hauſes bald
einfinden und die Kaufsbedingungen daruüber vernehmen.

Mehreres ſagt der Bäckermeiſter Gfr. Blechſchmidt zu Keuſchberg.
(7383) Haus- Verkauf. Ein bequem eingerichtetes, in der großen Rittergaſſe Nr.

164. belegenes Wohnhaus nebſt Garten, ſteht Veranderung halber aus freier Hand zu
verkaufen. Merſeburg den 29. Juni 1840.

(743) Aal- Verkauf. Von jetzt an ſind wieder friſche Aale von allen Großen zu

haben bei dem Fiſchhandler Hippe in Merſeburg.
(748) Verkauf. Kuünftigen Sonntag, als den 12. Juli, Nachmittags 3 Uhr, ſoll

ein dauerhafter Fahrkahn in der Gemeinde Collenbei an den Meiſtbietenden verkauft werden.

(780) Ausverkauf. Von heute an und bis zum 15. Auguſt e. findet ein Aus-
verkauf meiner Glas- und Steingut- Waaren ſtatt, namentlich werden das Dutzend
tiefe und flache, glatte und gemuſterte Raänder habende Teller zu 15 Sgr. antike weiße
Kaffeetaſſen zu 24 Sgr., ordinaire weiße dergl. zu 10 Sgr., grun- und blaugemalte dergl.
zu 19 Sgr. große ſtarke Biergläſer zu 12 Sgr. große und kleine Branntweinglaäſer zu
7 Sgr. 6 Pf. ordinaire Weingläſer zu 9 Sgr. geſchliffene dergl. zu 24 Sgr. Spiegel
in Rahmen zu verſchiedenen Größen, Spiegelglaäſer von 15 Zoll Brabander Maaß Hoöhe,
das Stuck mit Faſette zu 12 Sgr. dergl. ohne Faſette zu 10 Sgr. und 10 Zoll hohe
dergl. zu 5 Sgr., ſo wie alle übrigen hier nicht genannten Artikel zu und reſp. unter den
Fabrikpreiſen verkauft.

Merſeburg, den 5. Juli 1840. J. G. Mullers Wittwe,am Entenplane der Stadtkirche gegenüber.
(760) Licitation. Es ſollen eirea 100 Kaſten Tonerde aus der alten ſiscaliſchen

Kiesgrube hinter der Klauſe auf den neuangelegten Weg, von der Thiergarten Mauer
über die Königswieſe, angefahren werden, wozu ein Termin auf den 9. d. M., Nachmit-
tags 4 Uhr, in der genannten Kiesgrube angeſetzt iſt, in welchem die nähern Bedingun-
gen noch bekannt gemacht werden ſollen.

Merſeburg, den 5. Juli 1840.
(751) Gras- Auction. Es ſoll die diesjährige Grasnutzung der Atzendorfer Ge-

meindewieſen, eine hinter den Schillen, die andere am Teufelstumpel, Sonntags, als den
12. Juli, Nachmittags 3 Uhr, bei dem Schulzen Dreße zu Atzendorf gegen ſogleich baare
Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden.

(764) Wieſen- Verpachtung. Die diesjährige Grasnutzung in der Flur Tra-
garth ſoll den 19. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, verpachtet werden.

Wittig, Richter.
(772) Obſt- Verpachtung. Das in meinem, vom Herrn Kohlbach, Breitegaſſe

Nr. 463., erpachteten Garten befindliche Obſt ſoll Sonnabends den 11. Juli d. J.,
Nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle verpachtet werden.

Merſeburg, den 6. Juli 1840. Wenige.(740) Obſt- Verpachtung. Sonntag den 12. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr,
ſoll die diesjährige Obſtnutzung der zum Rittergute Weßmar gehörigen Plantagen offent-
lich meiſtbietend verpachtet werden. Pachtluſtige werden ſich auf dem Rittergute in Weß-
mar einfinden, daſelbſt die Bedingungen vernehmen und das Weitere gewartigen.

Der Rittergutsverwalter Zillich.
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(715) Obſt- Verpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung der zum hieſigen Rit

tergute gehörigen Plantagen ſoll
Donnerstag den 9. Juli, Nachmittag 2 Uhr,

in der Wohnung des Unterzeichneten, unter den im Termin näher zu beſtimmenden Be-
dingungen öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Rittergut Runſtaädt, den 27. Juni 1840. C. Pätzoldt, Verwalter.
(755) Logis-Vermiethung. Auf dem tiefen Keller Nr. 299. iſt ein Logis mit

Möbeln zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden.
(7585) Logis-Vermiethung. Jn dem bisher Benſerſchen, jetzt Bachmannſchen

Hauſe, Dom Nr. 268. iſt die erſte Etage, aus zwei Stuben, Kuche und zwei Kammern
beſtehend, von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. Nähere Auskunft uüber die Bedingungen

ertheilt Freund jun., Logen- Kaſtellan.(757) Logis-Vermiethung. 2 Logis mit 2 Stuben, Kammern, 2 Küchen, Bo
denkammer, einen Oberboden und einen Torſſchuppen, ſtehen zu vermiethen und können
zu Michael bezogen werden beim Leinwebermſtr. Blume in der großen Rittergaſſe Nr. 162.

(761) Logis-Vermiethung. Jn der Oberburgſtraße Nr. 146., im Hauſe des
Königl. Kreis -Phyſicus Hrn. Dr. Wach ſind zwei freundliche Zimmer mit Kammern (wo-
von eins tapezirt) an ledige Herren oder an eine ſtille ſolide Familie zu vermiethen;
nähere Auskunft' darüber giebt der daſelbſt wohnende Königl. Regierungs- Kanzliſt Kreyſche.

(763) Logis-Vermiethung. Auf dem Windberg Nr. 361. ſteht ein vollſtändi-
ges Logis, eine Treppe hoch, von Michaelis ab zu vermiethen.

(7665) Logis-Vermiethung. Eine Stube nebſt Kammer und Küche iſt von jetzt
ab zu vermiethen auf dem Neumarkt Nr. 915.

(769) Logis-Vermiethung. Das Logis, welches Herr Juſtiz-Commiſſarius Trieg-
laff bewohnt hat, ſteht zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

C. H. Schultze.
en

(777) Logis-Vermiethung. Ein Logis mit oder ohne Meubles ſteht ſogleich
zu vermiethen; desgleichen ein freundliches Logis parterre nebſt Zubehör zu Michaelis
Naäheres iſt zu erfragen auf dem Bruühl in Nr. 340. eine Treppe hoch.

(770) Wohnungs-Veränderung. Einem geehrten Publikum zeige ich die Ver
legung meiner Wohnung auf den Roßmarkt in das Haus des Herrn Seilermeiſter Schultze
hiermit ergebenſt an.

Jndem ich fur das mir bisher geſchenkte Zutrauen verbindlichſt danke, bitte ich, mich
auch hier mit fernern Auftragen zu beehren, welche ich jederzeit punktlich und zur Zufrie-
denheit ausfuühren werde. J. L. Braconier, Goldarbeiter.

(7559) Wohnungs-Veränderung. Daß ich vom 6. d. M. meine Wohnung
verändere und zu dem Sattlermeiſter Wenzel am Markt ziehe, mache ich hiermit einem
verehrten Publikum ganz ergebenſt bekannt.

Wilhelm Elze,
Dr. medl. et chir. und Geburtshelfer zu Schkeuditz.

(756) Wohnungs-Veränderung. Von heute an wohne ich nicht mehr in dem
Friſchbierſchen Hauſe, ſondern bei dem Herrn Kaufmann und Tuchhaändler Schroöder.

Roſine Klein, Hebamme.
h Wohnungs-Verändernng. Jch wohne jetzt in der Gotthardtsſtraße, in
dem ehemals Pedroni'ſchen Hauſe. Dr. Krieg,

pract. Arzt, Wundarze und Geburtshelfer.
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(765) Wohnungs-Veränderung. Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi-

kum zeige ich ergebenſt an, daß ich nicht mehr in der Rittergaſſe, ſondern im. Brühl. Nr.
340. bei Madame Stange wohne, und bitte mich auch hier mit ihren gütigen Auftraägem

zu ber e S2 (753) Empfehlung Jn u Bezug anf d die e Maſten Blätter Nr. 11. 9

2 und 12., mache ich hiermit ganz ergebenſt bekannt, daß ich den Einzeln- Verkauf von
Peitſchen in meiner Wohnung ganzlich aufgegeben habe. Ich habe von jetzt an dem 22
Sattlermeiſter Hippe, wohnhaft am Markt im Lindnerſchen Laden, eine beliebige S
D Auswahl von dergleichen, beſtehend in allen Sorten Fahr-, Reit-, Jagd und Kin- 7
derpeitſchen, ganz nach dem geſchmackvollſten und neueſten Deſſein gearbeitet, uüber-
geben, und iſt der 2c. Hippe von mir beauftragt, nach den billigſten Fabrikpreiſen2 zu verkaufen. Franz Wirth, Peitſchenfabrikant.

Hierauf erlaube ich mir zu bemerken, da dieſer Artikel meiſtens bei uns Satt- 55lern geſucht wird, und bei mir auch ſchon früher viel nach feinen Peitſchen geſragt

worden iſt, daß ich von jetzt an einen hohen Adel und ein hochgeehrtes Publikum 22 ganz nach Geſchmack befriedigen kann.

Noch bemerke ich, daß ich außer den Artikeln, welche in unſer Geſchäft einſchla-
„gen, nämlich alle Sorten Sattel- Geſchirre und Reitzeuge, auch noch eine beliebige

Auswahl von ledernen Schnellpoſtkoffern, Koffern mit Seehundsfell uberzogen,
Reiſetaſchen, ledernen Hutfutteralen und überhaupt alle Sattler- und Täſchnerar-

beiten, beſtens empfehlen kann.

We e T Hippe.

täte r r a t h h(762) Empfehlung. Bruchbandagen fertig uberzogen, ſo wie dergl. Federn
T für Sattler und Beutler, paſſend, dauerhaft und billigſt empfiehlt S
t Merſeburg, im Juli 1840. Friedrich Kleindienſt, Brühl Nr. 349.

nene e(713) Lotterie- Anzeige. Zur 1. Klaſſe 82. Lotterie, welche den 16. und 17.
Juli d. J. gezogen wird ſind ganze, halbe und Viertel- Looſe zu haben bei dem Königl.
Lotterie-Einnehmer Kieſelbach in Merſeburg.

(730) Lehrlings- Geſuch. Ein Lehrling kann unter annehmlichen Bedingungen
jetzt oder zu Michaeli in die Lehre treten beim Uhrmacher F. May in Halle, Leipziger
Vorſtadt Nr. 1649. wohnhaft.
(746) Auszuleihen. Ein Capital von 1000 Thlr. in Conventionsgelde iſt von
Weihnachten dieſes Jahres an, gegen hinlängliche hypothekariſche Sicherheit auszu-
leihen. Auch wird bemerkt, daß dieſes Capital ſobald keiner Kündigung unterworfen iſt.

Weitere Auskunft hieruüber ertheilt der Buchdrucker Schmidt, wohnhaft in der Mäl-
zergaſſe Nr. 202. parterre. Merſeburg, den 6. Juli 1840.

(741) Tanzunterrichts- Anzeige. Diejenigen Herren und Damen, welche noch
an den Tanzunterrichtsſtunden (2te Hälfte des Curſus). Antheil nehmen wollen, erſuche ich
hierdurch, ſich Mittwoch als den 8. Juli bei mir zu melden.

Wilhelm John.
(752) g. Die T7te Versammlung des hiesigen Gewerbe- Vereins linllet den

44. Juli e. in dem bekannten Locale statt.
AMersehurg, den 4. Juli 1340.
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(774) Concert- Anzeige. Sonntag den 12. Juli wird in Meuſchau ein Concert

ſtattfinden. Anfang 3 Uhr. J. F. Braun.(775) Concert- Anzeige. Dienstag den 14. Juli wird in Löpitz ein Concert
ſtattfinden. Anfang um 5 Uhr Abends. J. F. Braun.

(739) Einladung.zum solennen Vogelschiessen in Hohenmölsen
den 12., 13., 14. und 19. Juli 1840.

Das Bürgerschüteen Directorium.

(747) in la dungzum privilegirten grossen Vogelschiessen im hiesigen Bürgergarten.
Daſſelbe nimmt Sonntag Nachmittags den 19. Juli e. ſeinen Anfang und wird fol-

gende Tage von Nachmittags 2 Uhr an fortgeſetzt, das Probeſchießen auf Stern und
Scheibe findet Freitags vorher den 17. Juli ſtatt.

Jndem wir alle geehrten Freunde und Schießluſtige zu recht zahlreicher Theilnahme
ergebenſt einladen, bemerken wir zugleich, daß alle Schießtage Garten Concert ſtattfindet.
Sollte bei Ueberſendung der Einladungskarten irgend Jemand uberſehen worden ſeyn, ſo
bitten wir dieſe Einladung dafur anzunehmen.

Die Vorſteher der Vogelſchützen- Geſellſchaft.
(750) Einladung. Den 12. Juli halte ich ein Stollen-Auskegeln mit Tanzmuſtk,

wobei die Herren Trompeter des 12. Huſaren- Regiments aufwarten werden Freunde
geſelligen Vergnügens ladet hierzu ergebenſt ein

Wölkau, den 5. Juli 1840. der Schenkwirth Naundorf.
(771) Einladung. Kommenden Sonntag, als den 12. dieſes Monats, bin ich ge-

ſonnen, im Hoſpitalgarten ein Kirſchfeſt zu veranſtalten, wobei mit Kirſchkuchen und guten
Speiſen und Geträaänken aufwarten wird und zugleich um recht zahlreichen Beſuch bittet

Hoſpitalgarten, den 5. Juli 1840. Wittwe Herrling.
(773) Einladung. Wegen ungünſtiger Witterung am vergangenen Sonntag wird

auf Verlangen kunftigen Sonntag als den 12. Julius, Sackhüpfen und Tanzmuſik nebſt
Sternſchießen ſtattfinden; es ladet hierzu ergebenſt ein

Hartmann in Lopitz.
(7785) Einladung. Sonntag den 12. Juli iſt bei mir ein Hahnſchlagen, wobei

in einer grünen Laube getanzt wird um zahlreichen Zuſpruch bittet

Meuſchau, den 6. Juli 1840. Gottlob Meiſter.
(742) Abſchied. Bei meiner Abreiſe von hier nach Nordhauſen empfehle ich mich

mit meinen Kindern allen Freunden und Bekannten zum geneigten Andenken ganz ergebenſt.
Merſeburg, den 2. Juli 1840. Wagener, Königl. Steuer Inſpector.

(7 Theater Anzeige für Lauchſtädt.Mittwoch den 8. Juli: Freien nach Vorſchrift, Luſtſpiel in 5 Acten von Topfer.
Sonnabend und Sonntag den 11. und 12. Juli gaſtirt Fräulein Bauer, Mitglied des
Königl. Sächſiſchen Hoftheaters zu Dresden zum letzten Male, die Anzeige der Stücke
geſchieht den Tag vorher.

Lauchſtäadt, den 7. Juli 1840. Heinrich Bethmann.

c e 4
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